
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Das badische Oberland

Schneider, Johann Jakob

Loerrach, 1841

Kandern

urn:nbn:de:bsz:31-83335

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-83335


Kandern .

Da wo ſich der 3600 Fuß hohe Blauen in ſüdweſtlicher Rich —

tung , mit ſeinen vielen kleinern waldichten Nebengeſellen , allmählig

abdacht , bewäſſert das Flüßchen Kander , tiefer im Gebirge bei Mar⸗

zell entſpringend , das Thal , das gleichſam ein Becken bildet , und

in demſelben von grünenden Hügeln umſchloſſen liegt , das roman —

tiſche Städtchen Kandern mit ſeinen 216 Häuſern und 1400

Einwohnern .

Schützend vor den Zerſtörungen der Zeit , waltete der Genius
der Natur bereits mehr als vierzehn Jahrhunderte über dieſem Sohne

des Gebirges , ließ ihn in dem Wieſengrunde des Thals ( das ſich

aufwärts gegen Malſpurg und Vogelbach , abwärts gegen Hammer⸗

ſtein und Binzen hinzieht ) das herrlichſte Futter für ſeine Heerde ,

und auf den Anhöhen , köſtliches Wildpret finden . Er führte ihn

hinein in des Berges innere Gründe , entdeckte ihm reiche Vorräthe
des nützlichſten Metalles , ſeinen Sinn für Induſtrie zu wecken , ſo

wie ſeinen Wohlſtand zu gründen .
Der rüſtige Bergmann baute ſich ſeine Grube , fand Eiſen und

Gips in Ueberfluß , und es konnte ſich oft ſein Auge weiden an

dem Glanze prächtiger Kriſtalle ! er fand manches Schöne in der

mineraliſchen Welt , und merkwürdige Verſteinerungen . So entſtand

mit der Zeit das große und gewinnreiche herrſchaftliche Eiſenwerk

mit ſeinen vielen Gruben , deſſen Verwaltung den geſammten Berg —

bau in Kanderns Umgebung leitet und mehr als 300 Bergleute

beſchäftigt . Der fleißige Naturfreund und Forſcher Bergrath Hug

ſteht nun dieſem Werke mit großem Verdienſt vor , und beſitzt eine

Mineralienſammlung , die ſehenswerth iſt . Wenn dann die Berg —
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leute ihr ſchweres Wochenwerk vollendet haben , ſo führt ſie der

Sonntag wiederum zu Luſt und Freiheit , und es ertönt ihre treff⸗

lich geübte türkiſche Muſik , deren rauſchender Klang oft herrlich

wiederhallt in den Gründen des heimiſchen Thales .

Seit mehreren Jahren gewährt auch der daſelbſt beſtehende

Muſik⸗ und Geſangverein zur winterlichen Jahreszeit an den Sonn —

tagabenden manche freundliche Unterhaltung ; und indem dieſer Verein

mit dem Schönen das Nützliche auf eine ruhmvolle Weiſe zu ver⸗

binden ſtrebt , erwarb er ſich dadurch die Mittel , dem Spitale da —

ſelbſt jährlich 50 bis 70 Gulden als Gabe der Liebe darbringen

zu können .

Die ſchöne Kirche in Kandern gibt dem Städtchen ein heiteres

Anſehen , in derſelben ruht das Auge mit Wohlgefallen auf einem

Himmelfahrtsgemälde über der Kanzel , welcher gegenüber eine treff —

liche Orgel ſteht.

Die Stadt iſt ferner im Beſitz einer Seidenbandfabrik , einer Pa⸗

piermühle , einer vorzüglich guten Bleiche , einer mechaniſchen Wol —

lenſpinnerei , und einer Halbleinfabrike . Seine Bewohner nähren

ſich folglich mehr von Handel und Induſtrie als von Ackerbau,
und es fand die Idee eines Gewerbvereins daſelbſt vollen Anklang ;

derſelbe bildete ſich als der Erſte im Oberland . — Kandern beſttzt

ein Forſtamt ; früher war hier auch der Sitz eines Bezirksamts ;

die Stadt verlor jedoch daſſelbe durch die Organiſation von 1821 ;

für dieſen und andere Verluſte hat die Stadt , durch die Erhöhung
der Straße von Liel , Riedlingen , Kandern nach Rümmingen und

Lörrach , zur Poſtſtraße einige Entſchädigung erhalten .

An den beiden Jahrmärkten füllt ſich das Städtchen ; aus den

zahlreichen Orten der Nachbarſchaft ſtrömt das Volk herbei , und

die Wälder und Wälderinnen aus den näheren und ferneren Dör⸗

fern in heiterer Miſchung finden ſich ein . Sie zeichnen ſich durch

größere Lebhaftigkeit aus ; in ihrem Charakter verbinden ſie Lebens⸗

luſt mit gutmüthiger Offenheit . Man findet unter Ihnen Männer

von Verſtand , Scharfſinn und ſelbſt Beleſenheit . In einem ent⸗

fernten Winkel des Waldes fand der Verfaſſer einſt eine kleine aus —
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erleſene Bibliothek der beſten deutſchen Schriftſteller , und den Be —

ſitzer darin ſehr bewandert .

Tüchtige Geiſtliche , und Lehrer mit begeiſtertem Gemüthe und

aufopfernder Liebe fänden hier ein reiches Feld geiſtiger Ausſaat .
Allein eine Beharrlichkeit thut noth , die nicht Jedermanns Ding
iſt . Der öftere Wechſel dieſer Stellen hemmt das Beſſere .

An den Kanderner Jahrmärkten drängen ſich dann die Leute
in der Straße , doch der rüſtige Sohn des nahen Waldes

weiß ſich Raum zu verſchaffen , nicht achtend den zartern Bau der

niedlichen Städterin , und des ihm ſchüchtern ausweichen wollenden

blondgelockten Mädchens . Der Sohn des Waldes iſt gewohnt ,
über ſich und nicht um ſich zu ſchauen , und in ſeinem Blicke ſpie —
gelt ſich die ihn zu Hauſe umgebende wild⸗ſchöne Natur .

Neigt ſich die Sonne zum Untergang , und röthen ſich die

Spitzen der Hügel , ſo röthet ſich auch oft die Wange des muntern

Waldſohnes ; er ſchwingt freudig und kampfluſtig ſeinen Stab ,
wenn ' s Gelegenheit gibt ſeine Kraft zu zeigen , und die kleinſte
Veranlaffung ruft eine Fehde herbei.

Sohn des Waldes du biſt ſtark und kräftig , gutmüthig und

bildſam , wann ſchlägt dir denn die Stunde ſchönern Erwachens
und geiſtigerer Ausbildung ?


	[Seite]
	Illustration: Candern
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 9
	Seite 10

